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Ich möchte m.1t diesem doch EeLWAas reichlich ausgefallenen Wiıderspruch nıcht
schließen., betone vielmehr och nachdrücklich, da 3 N.s schöne un: VO  w} einem
S ungemem reichen un guten Abbildungsmaterial begleitete Arbeıt weıt ber
ihren unmıttelbaren Gegenstand hinaus elıne hervorragende methodologische Be
deutung besitzt, sofern S1e oründlic un: mıt olcher Durchschlagskraft, W1e dies
bisher ohl och nıe geschehen WarL, den Nachweis erbringt, W1e wen1g dıe chronG-
logısche Reihenfolge der Belege einer estimmten monumentalen KEntwicklung
den zuverlässıgen Leitfaden für deren BRekonstruktion aDgı Man wird dieses
eindrucksvollen Nachweises besonders be]l i1konographischen Untersuchungen
iIımmer wıeder kaum ernsthaft sıch erinnern können.
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Das KErscheinen dieser ersten Laıeferung einNes weıtausschauenden Unter-
nehmens ist. uLre den zweiftellos berufensten Beurteiler Fr Dölger eingangs
eines iıhr gewıdmeten tief schürfenden Auftfsatzes Ziur Textgestaltung der Lavra.-
Urkunden UN ıhrer geschichtlichen Auswertung (

25—66 als eln ‚„KEre1ign1s VO  — hervorragender Bedeutung für dıe byzantıniısche
Urkundenforschung‘‘ begrüßt worden. In der Tat wırd en ungemeın wert.-
volles Material 1er 1ın einer jedenfalls aufs (+anze gesehen vorzüglichen
Art und Weise geboten

Von den Urkunden der Publikation gelangen nıcht weniger a {s 35 überhaupt, weıtere
wen1ıgstens vollständig erstmals ZU. Veröffentlichung. Rund des G(Gesamtbestandes
wird durch Kaiserurkunden gebildet. Von diesen entfallen für iıhn gesichertem (Aut
11 XPUTOBOUAAC (Nr 36/9, 411., 4 C} 50f., 93) au Alex1ios Komnenos (  z  ) Mıt Je
einem solchen sınd den Nrn (v 964), (Vv. 978), X: 1052), DA (v 1057),

(v 1060), (v 1074 der Reihe nach schon Nikephoros I1 Phokas, Basıleilos 50
und Konstantıiınos VHE:; Konstantinos Monomachos, Michael Stratiotikos, Kon
stantınos DNukas, mıt zwelen ist al den Nrn 31 und (aus den 1079 bzw 1081),
Michael VILl Dukas, mıt einer ETTIAUOIS (zıtıert Nr noch Manuel Komnenos
vertreten. Dazu kommen VO  — Urkunden staatlicher Beamter die Nrn (V. 4929
(aus den Y4. 1 und 943), (v 989), 11 (v 493 ?), (v. 1085 und (v 1162)
und VO kirchlichen Wwel Patriarchats- und ıne naturgemäß wıeder besonders stattlıche
BReihe VO  - Urkunden des KO1VOvV des Athos (Nr [V. 989] und 1V 1177/8) bzw
die Nrn 1V 991]1); 1V 496 IV 1000 der V 1027 ‘)]‚ 21 V
D9 1021 TÄL |aus den 1035 und un 7 1108]) Wiıe und
vielfach noch mehr als diese letzteren gewähren manche instruktiven Einblick ın das
unmittelbare Kleinleben der Klösterwelt des Heıligen Berges endlıch die Privaturkunden
Nr (v 897), (v J. 993 (v 1010 der 1019 ( 1008), VE (v 1013
bzw 1016 ?) (v 1018), (V. 1030), (v 1065), (V 1080), (v 1081),

(v. 1101/2), (v 1141 und (v
Leider W al: allerdings das als Grundlage der Kdıtion ZU JI Verfügung stehende Quellen-

materı1al e1Nn höchst ungleichmäßiges. Nur für die Nrn 3’ 10, 1 9 34, 36{f., 51 1/75
und konnten VOIN den Orıginalen für En 43, 5! und 51 76/110 VOIL durch die kalser-



lıche Kanzleıl, für VO kirchlich-beglaubigte Kopien bzw für 5 VOINl der Minute e1ınNer
solchen Lichtbilder zugrunde gelegt werden, deren Aufnahme Millet ım Frühjahr 1918

möglıch WarLr: Sonst tanden 1U elner Beglaubigung entbehrende Koplien /A G(Gebote, VOINn

denen fr die Nrn 1'‚ dieselbe . ADFÜM etwa eın Jahrhundert Jünger se1ın mMag als das

Original, 4' WO uch S1e noch auf Pergament ausgeführt ıst, und be1l Abschriften ohl
TST des Jahrh.s wenıgstens Lichtbilder gleichen Ursprungs vorlagen. HKür alle weıteren
exXte für stark der gebotenen mußten neben den VO  - einzelnen bereıits durch
den Lavra-Mönch Alexandros ın Vız Vremmenuk IB 199 Z veröffentlichten
Druck Wwel dSammlungen VOINl Abschriften jüngsten Datums a IS Grundlage dienen: ıne
VOL 1926 durch den Lavra-Mönch Spyridon ursprünglıch für Kırsopp ake VOT allem, doch
nıcht ausschließlich nach einem selbst wıeder TST. ın einer opı1e 7R 1803 erhaltenen

KRegıster V. 1762/3 gefertigte und 1ıne durch den Lavra-Mönch Kornelios Millet
Daß unter diesen Umständen VOINl vornherein das I1deal einer/Rn Verfügung gestellte.

archivalıschen Publıkatıon sıch nıcht verwirklichen heß, hegt auı der Hand: daß ihnen

Mimmerhın Tüchtigstes geleistet wurde, kann ıne gerechte Würdigung nıcht be
streıten.

Nach einer Preface VOL Millet (S 1X—X111) orientiert ıne Introduction (S — AXV)
7zı1sammenfassend über Inhalt, Quellen und Methode der Veröffentliıchung. Eıine beachtens-
werte Note S'UT l”’hrustorre des archıives des Lavra-Klosters (SXist wiederum
VO beigesteuert. Den einzelnen LVexten ist ıne sachgemäße und wohlgegliederte Eın

leıtung vorausgeschickt, während eın textkritischer Apparat folgt, Aall den gegebenen-
falls ıne 7zweıte Folge kürzester Anmerkungen vielmehr erklärenden nhalts sıch anschließt.
Besondere Anerkennung verdient das 1m Rahmen der T’ables el Indıces (S 169—249) für
dıe Erschließung des reichen sachlichen Inhalts der Urkunden Gele1istete. Zur Bewunde-
SEA fordert d1e Ausführung der Lichtdrucktafeln des Albums heraus, demgegenüber
höchstensfalls eın SJEWISSES Bedauern die Beschränkung erwecken könnte, die be1 Auswahl
des Wiedergegebenen unvermeiıdlich sıch gebot.

Daß für einen Meister w1e Au  N Sse1lnerT vorbereitenden Arbeıt ‚„‚Corpus der orlechl-
schen Urkunden des Mittelalters und der neueTelIl D Ya heraus immerhın Aufstellungen
und Verbesserungen Raum blieb. kann nıcht 1n Erstaunen SsSetzen. So hat insbesondere
An 25f. und 34 f den Beweıls erbracht, daß die lex10s8’ Komnenos ZUQe-
schriebenen Nrn 441 und 47 iıhm sıcher abzusprechen sınd, Nr dem Paläologen Andro
nıkos (1282—1328) gehört, diıe beiden anderen Nrn aır Cdie 1196 bzw 1199 datiıeren

siınd, Iso VO  z Alex1o0s Angelos herrühren uınd uch Nr mındestens ebenso gut als

Alex1ı1o0s TST Manuel ZU Urheber haben kann. Kr hat ferner G y DE, ıne stattliche
Reihe VO  - Verbesserungsvorschlägen ZU  S Lesung der Texte gemacht und 1ın diesem Sınne

331 uch die Datıerung der NT 11 einer Richtigstellung unterzogen. Hinzufügen heße
sıch Lwa noch, daß TO des Reichtums iıhrer verschiedenen sachlichen Rubriıken och
uch die Indices noch einzelne Lücken aufweısen. So fehlt unter Vıe relhgreuse
el instıtutıons MONASQUES (S e1n Hınweıls aut das NT auftretende XVADOPUA
ın der Bedeutung der Kıntragung eınes Namens ın dıe Diptycha bzw. SEe1INE Führung ın

denselben.
Höchst einprägsam hat andererselıts 1mM zweıten eıle sSe1INESs Aufsatzes

auch schon auf dıe dessen hingewl1esen, Was ach den verschisdensten
Rıichtungen AUuS den Urkunden VO historischen Standpunkt AUS sıch inhalt
ıch gewinnen äan Hıer E1 ergänzend auf einN1ges hingewlesen, das dem VON

ihm NUur UTZz berührten kirchlich-sakralen Bezirk angehört.
Als Bezeichnung der eucharıstischen Feier erscheınt Nr Seicx LEDOUPY1IC,

S, X11 Lepal bzw. Ssic1 TEAETAN, a Is solche gottesdienstlicher Versammlungen
schlechthin noch ın Nr z das frühchristliche TUVAaAE1S, das 1ın Verbindung mıt einem

Genıit1v ın der Ortsangabe der stadtkonstantinopolitanischen Stationsgottesdienste VO  —

Heiligenfesten durch den Sprachgebrauch VO.  — TUuTrKOV und ZUVAEXPIOV allerdings im mer
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festgehalten blieb Kıne Reminiszenz lıturgischen Lextes, näherhin des marıologıschen
Passus des anaphorischen Fürbittengebetes (Brıightman, Inturgres Kastern anıd Western

350 Z bzw 33l lıegt Nr E In den Worten VOT KCX1
TNS TAVOaYICXS XX PDAVTOU UTTEDEVÖOSOU EUAOYT]MEVNS TTOAXVOH(CO)UOU ÖEOTTOLVNS T|MKOV C(£oTO)KOU
Kl EITAXPS(EVOoU) Mapias. Eıine solche der Irıshagıionseinleitung der Chrysostomosliturgie
bıldet den Kern uch Nr 13  mr ın XII XIMAXSÖES XYYENOV TOAYMATAPYIAI DOoß w
AEITOUP YOUO1 KCX1 WUp1C1 WUPIXÖES XPXAYYEAGOV TASE1IXPYIC1 TPCH UTNPETOUO1V, QOU OUPAXVOS
LEV SOSVOS Ö£ Y UTTOTTOS10V TOOV TTOÖGQQV, TOV TXONS ONM KTIOEGS AXLOSNTNS KCX1
VOOUWMEVNIS TTO17)TT)V KCX1 TUVOYXEN. Auch die weıtere Ausführung hat, hler einen eigenartigen
lıiturgienahen Klang, uch VO  — dem tolgenden hymnischen Preise des Kreuzes

gılt. Ktwas vorher (Z 30 fühlt 1Nan sıch durch Worte w1e OTAXUTOOS KCX1
OUTOS TOV MEY V KCX1 ETTOUPAVIOV O1VOV nöfo TOUTEOTIV 10  1AECO KCX1 WUOTIKOS A1TTA1VOUTA
KCX1 EU@MPAIVOVTA KXPÖ1ICXS I& KC1 VE@MPOUS TOV YAUKUTATOV IncoUv WOU KAPTMTOOTNTAI

Stimmung und Diktion der EYKOLIOA des "OpSpos der endgültigen byzantınıschen
Karsamstagslıturgle erinnert, über deren Herkunft und Alter noch völliges Dunkel
hegt. Aus Nr (v 1035 Z (vgl 25 J 1037] Zi 2$:) KAXJOÄIKNS
TUVASES YEVOMEVTIS TNS O KUPIOU NMUOV InCoU ÄP1IOTOU SK VEKOÖOV XVATTÄTEGIS TO
Ioxoyo KCX1 TTCUTCOV TOOVU T Y OUMEVCOV OR  AUJ TO CXUTO TUVASPOITSEVTAV erfährt Manl, daß
ZU Osterfelier als eiINeTr grundsätzlich gemeinschaftlichen des gesamten Athosmönch-
Lums ın der ersten Hälfte des 1} Jahrh.s wenı1gstens die Vorsteher aller Klöster
sich zusammenfanden. Gerne wüßte Man, welches Marıienfest Nr (v 1065
D 9,{IS SOPTT) TNS UTT(EP)AXY1AXS C(£OTO)KOU schlechthin bezeichnet wird, eiwa die
KOo1UnO1s des August der die ZUVaEIS des Dezember ? Hoher Wert erscheıint

An der berührten Stelleauft die Führung des Namens ın den Dıptycha gelegt.
NT bedingt sıch der Patrıarch Nıkolaos Chrysoberges anscheinend das Recht der
Entscheidung über S1Ee AauUuS In der Schenkungsurkunde NT (v 1013 18  mr wıird
S1e durch das Ehepaar Konstantiınos und Marıa als Gegenleistung {ür die testamentarısche
Übereignung ihres gesamten Besitzes gefordert. Entsprechend handelt sıch S1e in
der Schenkungsurkunde Nr (V 1101/2) Zı (K[al u[e]T(& SQvaTtTOV WOU WVT)
WOVEUOVTES WE ) Um i1ne weitergehende Form des Totengedächtnisses dürfte sıch da-

be1 demJ]enigen handeln, das ın einNneT drıtten Nr D P KAIOS V  O' KL UTIO-

YPAROS TO  ea m(AXT)p(0)S NUO(V) ASavacıou wohl ın Übereinstimmung miıt
YeWwlssen cie JIuıturgie betreffenden Regeln des TUTT1IKOV KT] TOPIKOV der Lavra gefordert
wird. Man &. Vergleich eLwa den Inhalt VOIN Kap des UTTIKOV TNS WOUVNS TOU
XY1OU MauavTos der Chalkı-Hs Nr (A Dmitriewsk1i], Tunmnıxa 707. neran-
ziehen. Aufschlußreich für die Entwicklung des byzantınıschen Keliquienwesens sind
dıie beiden altesten Kaiserurkunden der Athos-Lavra. Nach Nr D hat ike
phOoros Phokas ihr ıne Kreuzpartikel und nach au d1ıe ausdrückliche Bıtte 1lhrers
Stifters Athanasıos die Häupter Basıleios’ (T und des Märtyrers Alexandros AUS dem
thessalıschen Pydna geschenkt, dıe bısher in der kalserlichen Palastkapelle TOU XVOAKTOPIKOU
TpoUAAOU aufbewahrt SC WESECN Nach NT schenkten Basıle1os YE und
Konstantınos JN BE ihr ın einem X PUTOTTÄEKTOV MISOKOAANTOV KIBOTIOV die Häupter des
Hierarchen Michael VON Synada ın Phrygıen und eINeEes Blutzeugen KEustrations ZUSamımı
mıt einem Arm des Chrysostomos. Man hat be1l KEustratios gew1iß den Führer der Marty-
rergIuUPPe denken, deren WHeler IN 13 Dezember ın elıner Kirche Johannes des Kvan-
gelisten nahe be1l der Hagia Sophıa begangen wurde (Synaxarvum Kecectlesiuae (’onstantıno-
mnolıtanae ed Delehaye Sp 305 6 Wenn ın einer Interpolatiıon der
letzteren Stelle gerade 1mMm Zusammenhang mıt einer Kreuzmpartikel Christus a IS der
KUP10S TNS Ö0ENS bezeichnet WITd, erıinnert Cies Anı ıne Umbiegung die ın entsprechendem
Sinne auf Denkmälern ostchristlicher kKkunst gelegentlich der Kreuztitulus ertährt. KIrT-
chengeschichtlich interessant ist die altchristlich schlichte Fassung SelNeT Titulatur, mı1t der
noch 1mMm Aprıl US9 Patriarch Nikolaos Chrysoberges Nr alg e1 KCX1 XVAE10V ETT CI

KOvOTAXVTIVOUTMNOAEWS unterzeichnet (1m Gegensatz dem AE®@ QsoU XPXIETTIOKOTO S
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KvoTtTAaVTLIVOUTTOAEWS, VEOXS Pouns, KCX1 OIKOUMEVIKOS TMATPIXPXNS des Patrıarchen Charıton
NT 62{f.) Noch beachtlicher sind die durchwegz ungetrübten Beziehungen die für
das VO.  — Amalfı AaAuSs begründete Lateinerkloster des Athos die AXTIMKT) HOVT) a} "AucaA-
9 nach dem Bruch zwischen Kerullarıos un: Rom den übrıgen monastıschen Sie
delungen des Heılıgen Berges durch die Verkaufsurkunde Nr (V 1081 und die Mıt.
unterschrift SEe1NeES Abtes unter der KO1VOvV Urkunde NT (V 1108 56f und nıcht
minder Kaiserhof durch das ZU (+unsten des Klosters erlassene XPUTCBOUAAOV des Kom
nenes Alexıos NT (V 1081 ?) gewährleistet werden Neben E1116111 | xAXVVNS HOVOX OS
ö ’AUSXAITAVOS erscheinen sodann unmittelbar hınter dem ITpCTOS, gleich schlicht a ls LOVOX-

XOL "IBnpes bezeichnet, die beiden ogroßen georgischen Athonıten KEuthymi10os und (FeEOTZ10S
AIı der Spıtze langen Beihe Hıgumenıiı AI Kopf und ı den Unterschriften der
Nr 19 (V. 1017 ?) Selbst für die (+eschichte des Bibeltextes fallt Merkwürdiges ab
Nur auf Freiheıt der Zıitation kann allerdings TOUZ der bestimmten Einführung a IS DÖEOTTO-
TIKT) ETAYYEMO die wilde Form beruhen der NT 10f unter Einfiluß des '’AaAn-

gehenden Verses Mt A angeführt wird ECX  ar MO WUT|O UOo na  AUI OVOUCATI
WOU, EKE1 SIM WUEO 0W urT Doch 1S%T schon ben diese Freiheit beachtenswert In noch
höherem (irade 1sSt dıies NT 58 %/ das wörtliche Zautat von Job 3 POoßOos E@PSV-
TIOC 1ASIE WO1 Kl OV SSEDOLIKEIV OUVTIVITIOE WO1N SE1NeT Übereinstimmung mı1ıt

Doßos EUACXBOUUTV, besonders ber ebenda 50f das dann gewlß nıcht mınder wörtliche
Zitat VO Lev 17 EAEYUO EANEYSE1S “ OV TANOIOV OOVU, Kl AHNWN ETT CXU'T'

Gegenüber unverbrüchlichem Ö1 UuT! der ogriechischen Überlieferung besteht hler seltsame

Übereinstimmung m1 dem V des hebräischen Textes Ist das Zufall Man fühlt sich Anı

die hebräischen Kenntnisse ert, die der Abendländer Kardinal Humbert 1n Se1inNnenm

SCTLYLA e econtroversıa ecclesıae GrAECAE el latınae. Le1ipz1ig-Diralogus Kap ( Wiıll, cta
Marburg 1861 100 DE entwickelt. Wır sind VO.  ! erschöpfenden Ge
schichte der hebrälischen Sprachkenntnisse des christlichen Mittelalters noch erheblich
entfernt

höchsten einzuschätzen 1sS% natürlich der Quellenwert den dıe Lavra-
Urkunden für die (GAeschichte un geschichtliche rtskunde des eilıgen Berges
selbst, besıtzen Kın Brückenschlag VO  — ihnen eutigem Nal örtlicher Nomen-
klatur un Erscheimungen kultischen Lebens, der eingehenderen Kom.
mentLerung der Texte bereıts hätte aufgenommen werden können, wird ach-
dem e1iINe solche unterblieb dıe vordringlichste Aufgabe weıterer Beschäftigung
m1 ihnen en en Lch beispielshalber darauf hın, daß die
]Je. der beiden Reliquienschenkungen bis ZUT Gegenwart der Klosterkirche
verehrt werden (Vgl Blachos, A XEOOOVNOOGC TOU ‘ Ayiov ‘0o0v  n ”AVdw,
Ev A 1903 1'/4) un daß 6> mıt dem Besıtz der Reliquien spezıel

1chaels VO  - Synada und des Martyrs Kustratios zusammenhängt WenNnnNn ersterem
61ine 1560 erbaute un 1782 ausgemalte Kapelle Innenhofe des OSTEeTrs
eweıiht 1St (ebd 1(6) und T gelegentlich ebenbürdig dem Stifter
Athanasıos gegenübergestellt wird (Vgl BTOCKhaUuUs: Ie unst ın Aden
0S Klöstern ufl Le1ipzıg 1924 261) un: andererseıts Cc1MN dem Kloster
gehörendes Inselchen den Namon Y105 EUOTPATIOS trägt (K Blachos
aa 0:8: 1
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